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Der Missionsbegrifi ist 1n der etzten Hälite des 20 und 1 ersten TZeNn: des
Dl ahrhunderts iNtens1v überdacht worden. 1e6S hat dazu geführt, dass Ianl ihn
1n Jüngster Zeıt (zumindest akademischen Einrichtungen fast Q N1IC mehr
verwendet und durch elne Terminologie der interkulturellen und interrelig1lösen
Beziehungen YSetzt.
Das Autikommen kontextueller Theologien und das wachsende Interesse In
uratıon SC 1 selben Zeitraum die Voraussetzungen dafür, dass diese
„kontextuellen“ gygegenüber den schon lange etablierten Theologien 1n uropa und
Nordame eine größere Gleichberechtigung erlan aben. 1eSs half allem
Anschein nach abel, die egemonlalen Beziehungen überwinden, die der
esten lange Zeit m1t der übrigen Welt ınterhalten hatte und die den Missions-
begriff gepräagten
Ich möchte diesen Übergang VON der Missıion interkulturellen eologie hiler
unter eiInem csehr speziellen ckwinke untersuchen NAamlıc dem eliner Neu
IaSsSUng des Projekts der Moderne Und ich möchte dies 1n Zwel en tun Im
ersten Ten oskizzlere ich, 1n welchem ahmen sich der gesamte oderne-Diskurs
1n verschiedenen Reglonen der Welt eute vollzieht. DIie ehr VOIN der Sprache
der Mission ist einem cht geringen Grad mıt wachsenden weıleln
Projekt der Moderne selbst verbunden. 1eSs gilt insbesondere die Zuversicht,
die Moderne SEe1 der Vorbote der un den gesamten Planeten, und die
damit einhergehende Gegenüberstelung „Tortsc.  h  66 und „rückständiger”,
„ZI1vilisierter“ und „primitiver” Gesellsc Der esten selbst hat Zweiltel
der Vision der Moderne artikuliert und diesem usammenhang alle denk:
baren Varlationen VON „Postmoderne”-Diskursen hervorgebracht. Die s]1e
IuNng ist verschiedentlic. als die letzte arıante der Moderne oder gar des Impe
mMalismus bezeichnet worden. Deswegen ist wohl ANSCHICSSCH, N1IC. VOIL

einer einzıgen Moderne, sondern VON „Modernen”“ sprechen.
In eiInem zweıten Teil efasse ich mich mi1t einigen Veränderungen, die das
gewandelte Denken ber die Moderne die Kulturbe m1t sich bringt, und
mıiıt ihren Folgen jede Diskussion ber interkulturelle Theologien eute



Thema Von Genauer möchte ich der rage nachgehen, wıe die interkulturellen Theolo
der Welt- ox]en selbst sich 1n den etzten vlerzig Jahren verändert, WwWI1e die Kräfte der
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Inter- Glo  isierung den ulturdiskurs leUuU geiormt und WwI1e sich die interkulturellen
Hermeneutikenenabenreligiösen

Zeugnis

Wo ste UNnsere „Moderne”?
DIie Moderne ist 1n den VEITBANSCNHNEN Zzwel ahrhunderten sehr unterschiedlic
eNiniert worden. Doch WwI1e auch ımmer S1Ee eschrieb, verstand
darunter eın emanzı1ıpatorisches Projekt, das die Menschheit VON der Last der
Tradition, der UTtOTMTA und der Unterweriung efreite eEerNSTIuUuCcC der Moderne

die Freiheit des Menschen VoOoNn jeglicher Horm der Hegemonie. Man gylaubte,
die menschliche Freiheit werde einem einheitlich voranschreitenden menschli-
chen achstum [ühren, das mehr aut die un als auft die Vergangenheit
ausgerichtet sSe1IN werde. Da das Gefährt der manzıpation mehr und mehr Men
schen auifnehmen werde, sSe1 die Menschheit als Ganzes zweifellos auf dem Weg ın
eine ruhmreiche un Aass dieses Projekt selbst star hegemonliale Züge
aufwies, seinen Vordenkern 1 18unN1C unmıttelbar einsichtig.
Rüc  ckend hätte jedoch Kants und Hegels utieist rassistische IC auf
Airıka und Asıen die beängstigende eNrselite der Vision schon ahnen lassen
MUuSSeN
Der USammeEeNDruC der Moderne zumindest 1n ihren eher universalisierenden
Dimensionen wurde 1n den 1990er Jahren zunehmend deutlich. Max ebers
äkularisierungshypothese, egınn des 20 ahrhunderts rstmals iormuliert
und vIielleic. das leuchtendste eisple. die menschliche manzıpation, fiel
ıunter dem Einfluss der wiedererwachenden Religx1osität 1n weitenen der Welt
allmählich 1n Ungnade /war wurde uropa, die Heimat und zugleic der wich
gste xponen der Moderne, immer säkıularer Doch andernorts erland die Relı
210 sich 1e  - GewIlss ass Sich ein olches Wiederauftfleben als MHCKSS deu
ten, doch das rasche aCcCASTuUum VOIl ewegungen WIe den Pängstkirchen überan-
strengte die traditionellen Argumente das unumkehrbare Verschwinden der
Religion. In ihrer esamther gesehen ist die heutige Welt, WwIe Beobachter
edenken gyeben, womöglic relig1öser als noch VOT ZWaNzlg Jahren.4 Und Soziolo
CI deuten AIl, dass uropa (und se1ine KForm der Moderne, möchte
vielleic. nzuflügen den Rest der Welt cht unbedingt das prungbre 1n
die Zukunit, sondern eher einen onderweg arstellt, den andere cht einschla-
ACH werden.
So der egemonlale Charakter der europäischen Moderne, N1IC. aber jede
ihrer Errungensc  en 1n rage gestellt DIie Menschenrechte beispielsweise,
auch wWenn S1e VOIN autorıtären Regımes niIC anerkannt werden, Sind vermutlich
eine der allgemeingültigsten Diskursiormen der heutigen Welt. Angestrebt
eiıne Vielfalt verschledener Deutungen VON Moderne, WIe Shmuel Eisenstadt
ereıts 2000 1n se1ınem erühmten SSay ber „multiple Modernen“ gezeigt hat



nwieilern S1ind diese Modernen multipel? S1e S1Ind insofern multipel, als S1Ee Robert
Schreiterelnerseits YEWISSE gemeinsame Merkmale aufiweisen, andererseits jedoch den

historischen Umständen entsprechen, unter denen sich die Moderne den Je
unterschiedlichen Schauplätzen herausgebilde hat Was dazu dass S1E
N1IC. gänzlich voneinander unterscheiden oder rennen Sind Tatsächlich
S1Nnd S1Ee aufgrund der europäischen Kolonialisierung 1n der Vergangenheit olt CI1L8
miteinander verbunden oder „verwoben“, WIe oOran Therborn vielleıc. besser
ausdrückt > Verwoben edeutet, dass S1e ıunentrinnbar mi1teinander verknüp
Sind, dass S1Ee N1IC. leicht entwırren kann 1eSs zeigt sich deutlichsten
den noch immer cht verheilten unden, die der Koloni  SMUS vielen en der
Welt geschlagen hat Wır können uUuNnserer Geschichte niemals ZallZ entkommen.
DIe Kolonialisierung der sozlalen Vorstellungswelt und die iortdauernde
chaitliche Beherrschung dieser er durch ihre ten olon1]:  erren
beweist, dass die en der Vergangenheit noch immer N1IC abgeschüttelt
en
Selbst Kernland der Moderne 1n uropa und selnen ehemaligen Kolonien 1n
Nordamerika, Australien und Neuseeland werden das irühere modernistische
arratUıv und se1lıne Varlationen kritisiert Äm bezeichnendsten ist AaDel vielleic
die atsache, dass der Säkularismus als eINZIS enkbares die Zukunfit
hinteriragt worden ist jele WaTenNn überrascht, als der eutsche Philosoph ürgen
Habermas, der 2001 den Friedenspreis des Deutschen uıchhandels erhielt, 1n
selner bei diesem Anlass gehaltenen Rede vorschlug, uropa mMUSsSse, sSseine
gegenwärtige 1Tuatıiıon begreifen, sSe1iINne religx1ösen urzeln überdenken und
der Religion ihren Platz der e1lte der Säkularıtät einräumen. Diesen Stan
punkt hat either noch De]l anderen
Gelegenheiten vertreten, sodass Robert Schreiter geb 194 /, ISt Professor der Iheologieinzwischen 1n uropa VOIl einem der Catholic Theological Union In Chicago, JSA /u seinen
„postsäkularen“ Zeitalter spricht. Der Arbeitsschwerpunkten zahlen kontextuelle Iheologıe,
kanadische Philosoph Charles Taylor Globalisierung, Versöhnung n der Gesellschaft und dıe
vertritt 1n selinem 2007 erschienenen ufgaben der Kırche. Fr ıst Herausgeber der Zeitschrift

„Studies n Interreligi0us /al0que” und der BuchreiheBuch Ein sakulares Zeitalterdie ese,
1n den westlichen Gesellsc  en sSEe1 „Glaube und Kultur” beıim Orbis-Verlag. Veröffentlichungen

Constructing OCa Theologies (1985) The NeweiIn dreigeteiultes Phänomen Adus Catholicity: Iheology between the Global and the OCa
Säkularıität, Religion und den utop1l (1997) Ihe Ministry of Reconciliation: Spirttuality and
schen oder dystopischen Ideologien Strategies (1998) Für CONCILIUM chrıeb zuletzt über

„Katholizıtät als Rahmen für das Nachdenken DerWerk, die auft die oman des
ahrhunderts zurückgehen.* Migration" In Heft 5/2008. Anschrift: Catholic Theological

Union, 5407 Cornell Ave., Chicago, Il UJSAÄAngesichts dessen, Was 1 esten
F-Maır rschreit@ctu.edu.mıt der Moderne geschieht, fühlen

uns gedrängt, auch einen Blick auft die
anderen Teile der Welt werlen. Über die Auswirkungen der Moderne 1n
meist ereıts vieles gedacht und gesa worden. Nestor Garcila Canclini, e1iINn

exiko ebender argentinischer Kritiker, WIeSs ereits 1n den 1990er Jahren
darauf hin, dass die Lateinamerikaner ermanent 1n die Moderne eintreten und



emMa Von S1e wieder verlassen. Die Städte Lateinamerikas aben prämoderne
der Welt- OorSs  e1 doch zugleic. ein modernes oder SOgar pOoSTImodernes Finanz-,

missiıon zum

In ter-
Geschäfts oder Bildungszentrum.° Die Konsequenzen des olonialismus und die
atsache, dass teinamerika als rückständig und abhängig dargestellt WIT|religiösen

Zeugnis SOTgEeI dass einamerıka ach WwWIe VOT ein der verwobenen Modernen
ist.© Angesichts einer olchen Komplexität führen manche lateinamerikanischen
Denker den Begrifi der 99  l  sal  O  66 wieder 1n diesen Diskurs eın cht 1mM
egemonialen Sinne, sondern als eın D  e 9 das usmafß dieser Verwobenheit auf
eine N1IC lineare, cht binäre Weise darzustellen Und manche Denker iühren
SOgar den Rassısmus als einen die esamtdiskussion wichtigen Begriliwieder
ein der natürlich den binären Begrilispaaren Iortschrittliich-primitiv oder
zivilisiert-barbariscweiterbesteht
Im Hinblick auft die Modernen, die 1n Asien Diskussion stehen, ass sich
zweierlei beobachten Erstens bieten die kontinuierlichen ivilisationen Ost
und Südasien, die teilweise ter Sind als die europäischen ivilisationen, einen
anderen Rahmen das Vers  N1Ss der Moderne DIie 2T0:  e Auimerksamkeit
aben vielleiıc en WIe China oder Singapur erregt, die versuchen, die
Früchte der Moderne ernten, ohne eine emokratıie 1M westlichen Sinne
rrichten edeutsamer aber Sind womöglic. die Diskussionen arüber, WwWIe
„Asien“ VOIl uropa ONSTIUE oder SOgai ertunden worden ist zuerst durch
den Orientalismus e komplexes und ıumstrıttenes Feld) und dann mı1t ımperla-
listischen und anderen Mitteln SO umfasst das, Was die Yıten sich unter m
dien  66 vorstellten, eine ZAallZC nNzahl VOI Kulturen DIie literarische TO!  on
ber die Deutungen Äslens und selner sich vervielfachenden Modernen nımmt
stetig
Airikas Kampf mi1t der Moderne splege sich ıunter anderem 1n den Bemühungen
der 1980er Jahre, eine „airikanische Philosophie” schaffen, oder auch dem
Dilemma, dass die einzige gemeinsame Ausdrucksmöglichkeit 1mMm Gewirr der
ailrıkanischen Mundarten die prachen der Kolonialmächte S1iNd. OWO 1iNnner-
halb WIe auch aufßerhalb VOIl ringen anische Philosophen mi1t diesen
Fragen.®
Was edeute dies alles Moderne und Postmoderne? DIie Postmoderne 1st
insoiern „DOSE! als S1Ee eine andere Art, N1C aber die Abschafiung der Moderne
anstrebt Die multiplen Modernen, die gegenwärtig geht die verknüp:
und verwoben, aufgrund ihrer jeweiligen Geschichten und zeitgenössischen Än
egen jedoch auch voneinander uınterscheidbar Sind stellen noch immer eine
Horm der Moderne dar DIie melsten dieser Modernen we1lsen mehrere Geme1in-
samkeiten aul:
(@) S1e aben einen reflexiven Charakter und Sind sich ihrer selbst bewusst;
(2) ihre (ırenzen Sind eher durchlässig als geschlossen;
(3) herrscht eiıne Vermischung oder Hybridität der emente; und
(4) S1e Sind kosmopolitisch vernetzt.
DIieses Gegenwartsphänomen miıt seliner Vielfalt hat verschiedene amen
Scott Lash und Anthony Giddens 1n Großbri  nıen NeNNEN die „reflexive



Moderne“; Ulrich Beck spricht VON der „zweıten Moderne“; ich selbst habe die Robert
„LCUC Moderne“ yeNannt Jede dieser Bezeichnungen unterschiedliche Schreiter

Schwerpunkte, doch jede Tkennt aAll, dass die Modernen der heutigen Welt
plural S1iNd.

Veränderungen IM Kulturbegriff der nterkulturelle
Theologie
en diesem allgemeinen Rahmen der „Moderne“, Nner. dessen die 1nter-
kulturelle eologie eute präsentiert und i1skutue wird, mussen einige der
Veränderungen untersuchen, die den Kulturbegriff selbst etreffen Genauer C
Sa: ich auf drei dieser eränderungen auimerksam machen: (1) auft die

jele der interkulturellen eologie selbst; (Z) auf die uswirkungen der
Globalisierung aul Kulturbegrifie; und (3) auft ntwicklungen 1n der 1nter.  urel
len Hermeneutik.

Die 1euen Jele der nterkulturellen Theologie
In den Darstelungen der kontextuellen und inkulturierten Theologien lassen sich
se1it ihren Anfängen 1n den 1970er Jahren ewegungen oder Veränderungen
beobachten UunNaCAs INg den kontextuellen Theologien darum, hristliche
Identitäten nicht-westlichen Schauplätzen darzustellen Diese emühungen
gyıngen Hand 1ın Hand mi1t den damaligen Unabhängigkeitsbewegungen 1n
und Asıjen. Solche Identitäten jenten N1IC selten dem ‚WEC. die räkolonialen
Identitäten (nun allerdings 1n einer postkolonialen ituation) bis einem YEWIS-
SEeCMN Punkt wiederherzustellen, damit sich auft dieser rundlage 1n der
1tuation eigenstä  ige  57 Identitäten en  en konnten In manchen Fällen kam

hier ZUel miıt den Beireiungstheologen, die sich auf Ungerechtigkeit und
die Notwendigkeit sozlaler Veränderung konzentrierten
In Nordame kam gleichen Zeit eine andere Von kontextueller Theolo
aı auf. Schwarze Theologien, feministische Theologien und 1spanic-  eologien
gaben dentität und eirelung WaTen meılist das zentrale Begrilispaar
bei diesen Bemühungen, den Unterdrückten einer wohlhabenden, weilen und
männerdominierten Gesellschaft eline mme geben
In den späten 1980ern bildete sich unter den vorherrschenden Kulturen Europas
und Nordamerikas eine weiıtere der kontextuellen eologie heraus: die
„10. eologie“,  “ WeNnNn Sie wollen, die auf eiıne Wiederbelebung der en
1n diesen Kontinenten aDzıelte Man fühlte, dass die akademische eologle sich

weıt VOI den Interessen gewöhnlicher Christen entiernt hatte und e1IN! Eeie

eologie gebraucht wurde, den en m1t ihren rückläufigen Mitgheder-
zahlen en einzuhauchen.
In Afrika versuchten se1t ıtte der 1990er Jahre Theologien des Wiederautfbaus
den aden dort wiederauizunehmen, die Beireiungstheologien ihn lallengelas
SeNMN en, und VOT allem 1n Ostairıka en etwa die el VOIN



eMQ. Von Jesse MugambIi) und 1 Postapartheid-Südairiıka Charles Villa-Vicencio). uch
der Welt- diese Theologien WäaTell zwangsläulig auf Schauplätze und Be

ISSION ZUM)

Inter- ürinisse abgesti  HC: Hıermit lassen sich vielleic auch die Bestrebungen VOIl

Theologen WwIe dem Kameruner Jean-Marc Ela vergleichen, der versuchte, diereligiösen
Zeugnis jele Vonll en und sozlalem einem ganzheitlicheren Ansatz

kombinieren * Und auch das Autkommen der Dalit-Theologien 1n Indien als einer
Gegenbewegung den eher „sanskrıit-lastigen” Theologien des gehobenen
relig1ösen Dialogs können 1 Großen und Ganzen dazu paralle yesetZt werden.
Ich erwähne diese Veränderungen, die m1t den Jahren 1n den kontextuellen oder
interkulturellen Theologien stattgeiunden aben, unterstreichen, dass
„Kultur“” eın ınveränderlicher Bestandteil, keine unabhängige Varijable 1ın der
theologischen Gleichung ist Nach heutigem Verständnis ist ultur weniger VOI -

inglic. oder gebunden und 1n höherem Maiie NtTter: und yorı als 1n den
Anfängen der inter'  turellen Theologien. Deshalb mMUusSsen WITF, WEe1111 die
Gegebenheiten den verschiedenen en der eutigen Welt betrachten, auch
immer wieder nach Ziel und Absicht der interkulturellen Theologien agen (Janz
sicher gyeht ihnen mehr als eine blofs akademische oder theoretische
Auseinandersetzung miıt MKl Gr

Die Auswirkungen der Globalisierung auf die
Kulturbegriffe

Auch die Globalisierung wirkt sich auf die Kulturbegriffe aus Durch 1gratlonNS-
und Urbanisierungsprozesse nelgen die Kulturen dazıu, ihre ursprünglich
ändliche Geschlossenheit verlieren und durchlässiger, pluraler und unbe-
stimmter werden. DIie Prozesse der Glo  islerungen diese ToObleme cht
geschaffen, sondern verschärifen 1E Jediglich. Der ständige Einiluss der obalıi
slerung auf die ultur ass sich vier verschiedenen, jedoch ijneinandergreifen-
den irkungen festmachen Homogenisierung, Hyperdifierenzierung, Deterrito
rlalisierung und Hybridisierung.
ass kulturelle Besonderheiten HTre MaC Prozesse der Omogen!-
SIerung ausradiert werden, gehö den umstrittensten uswirkungen der Glo
islerung. Mächtige kulturelle Kräfite und Produkte überschwemmen die Oka:
len Schauplätze und Ööschen prachen, Kormen und Gebräuche aus Diese
Kräfite werden durch Sprache (die zunehmende Hegemonie des Englischen 1n
seinen verschiedenen ormen), durch Unterhaltungsmedien SOWI1Ee durch akade
mische undwirtsc Institutionen ausgeübt.
Gleichzeitig ist jedoch eine Gegenbewegung beobachten DIie egemonlalen
Kräfte stoisen auf energischen 1lders denn indigene Bevölkerungen und
Minderheitenen ihren prachen und Gebräuchen iest, ihre Identitäten
LEL behaupten. Solche Akte des iderstands S1ind N1C 1mmer erfolgreich,
doch ihre Kx1iıstenz ewelst ereits, dass die kulturelle Homogen1isierung
cht unausweichlich ST
Allein die atsache, dass VOIll verschiedenen Modernen sprechen mÜüssen,
MaC deutlich, WIe sehr die kulturelle Homogenisierung ach WwIe VOT ucC.  erL.



ist. en die Globalisierung die urellen Errungenschaften MAaC.  ger Ge Robert
ellschaften auf der Welt verbreitet, bewahren sich die lokalen Kulturen Schreiter
1n der Interaktion mıt diesen eiIn YEWISSES Handlungsvermögen.
Hybperdifferenzierung meıint die zunehmende zuweilen geradezu er.
Schaffung VOIl Andersartigkeit und Unterschiedlichkeit Auf die kulturelle Pro
duktion angewandt heißt dies 1 runde, dass alles kommerzialisiert Alles
kann als ein Produkt den Verkauf werden.
Hyperdifferenzierung wird VOIl Reichen und Armen jeweils unterschiedlich wahr.

DIie Reichen nehmen eine immer größere Difierenzierung unter
Umständen als Erwelterung ihrer Wahlmöglichkeiten wahr. Doch eine Erweite
IUlg der ahlmöglichkeiten kann, und das ist ebenso eutlich gyeworden, parado
xerwelse eliner erengung der Beziehungen führen Menschen 1n wohlhaben
den Gesellsc  enN: denen sich eine Vielzahl VON Möglic  eiten bietet, werden
Nischen schaffen, 1n denen S1e Gleichgesinnte treifen Entscheidungen 1
Bereich der Iniormation und der Nachrichten, der Unter.  ung und der mensch-
en Beziehungen bringen eline NeUe Klassenstruktur in der Gesellschaft hervor.
Menschen, die praktisch unter Gleichgesinnten verkehren, verlieren nach
und nach ihre Fähigkeit, 1ın einem pluralistischen Umield en Eın eleg
hierfür ist die er  ung der politischen HFronten 1n uropa und den Vereinigten
en
Diejenigen Jedoch, die sich 1n ihren Wahlmöglichkeiten VOI S1e unkontroller:
baren Mächten eingeschränkt [ühlen, en die yperdifierenzierung WOmMOÖ£-
lich als einen Verlust en In olchen Fällen werden die Betroffenen sich

ein Identitätsmerkm. WwIe Religion oder ethnische Zugehörigkeit klam
INE 1n ihrer elbstwahrnehmung N1IC völlig emdbestimmt seın ıne
solche erengung VOIL Identitäten ist 1n pluralisierten Gesellsc  en besonders
gyelährlich, denn dort en 1g aul Menschen, die anders sind als
selbst. Radikalisierte Jugendliche AaUS Migrationskontexten 1ın europäischen
Stadtgebieten, die sich eline einzelne enı aussuchen (sel LLUM der radıkale
Islam oder die Fremdentfeindlic  eit VON eads), SINnd Beispiele {ür diese
eNrseite der Hyperdifferenzierung. Und nach Konilikten Sind selbst Gesellscha[f:
ten, die pluralistisch WAaTCIll, VOIL stärkerer Irennung und Abgrenzung
gekennzeichnet. Das belegen uınterschiedlicheerWI1e Bosnien, Nordirland
und Kenla.
DIie Deterritorialisierung oder Enträumlichung das heißt die slösung kulturel
ler Vorstellungen, en und Produkte VOI ihrem ursprünglichen Lebensraum
ist angesichts der starken Globalisierungswelle eın ungewöhnliches Phänomen
DIie Pängstbewegung 1st vielle1ıic. das au  gste eispie. elne relativ
ortsunabhängige Ausbreitung VON een und Praktiken DIe Deterritorlalisierung
VON Personen und Dıngen hat sowohl Oos1tive als auch negatıve uswirkungen.
Positiv gesehen verbessern diese emente, die in eine ultur eindringen,
vielleic. die Möglic  eiten der Lebensgestaltung. SO en Artikel AaUus der
Sportbekleidung Ww1e T-Shirts, Jeans und Turnschuhe ihren ursprünglichen
verlassen und Sind 1n vielen en der heutigen Welt Alltagsbekleidung



EeMO. Von gyeworden. DIie Einführung der andytechnologie hat das Telefonieren 1n Reg10
der Welt-
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He revolutioniert, vermutlich nıemals Kabel verlegt worden waren

In ter-
Doch die Deterritorlalisierung hat auch e1iN! negative e1te Äm deutlichsten ist

re/igiösen S1e dort erkennen, ndigene Bevölkerungen, deren Identitätsge einen
ZeugnIis es  mten gebunden ist, AaUus ihrer angestammten Heimat vertrieben werden.

Tatsächlich werden indigene Bevölkerungen SORar gezielt VOI autoritären Re
g]1mes vertrieben, ihnen ihre Orientierung und ultur rauben. Wir angen
gerade erst begreifen, WwI1e WIC. das Wohlergehen des Menschen
ist, dass einen Platz hat, dem sich zuhause 1ühlt
Hybridisierung die Vermischung VONl ingen ist die vierte Konsequenz der
Globalisierungswelle. AÄngesichts des Mahlstroms, den die Kräfte der s1e
Iung können, nımmt chtwunder, dass hieraus Hybridität entstehen
kann Doch SOr  ge historische Beobachtung zeigt, dass die er schon se1t
sehr anger Zeit immer wileder Anleihen beieinander machen. DIieses Leihen
verbessert vielleic die Überlebenschancen oder m1t den Veränderungen 1n
uUuNnNsSeTIeIN Umifeld umzugehen.
Zur selben Zeit brin Hybridität jedoch einen vermeintlichen oder wirklichen
Verlust einnel‘ mı1t sich. Ein Mensch, dessen dentität viele Verände
Iungen durchläuft, vielleiıc. sich selbst und seine Mitmenschen
etwas WIe elne unvermischte Eigenart en das Streben ach einhe:
einerseits er der Stärke herauftbeschwören kann dies olt insbesondere
die rassilizierte einhe!: oder „Nichtkontamination“ mi1t „unterlegenen Rassen“),
ist einer zunehmend pluralisierten Welt eine ue. wachsender ngs
nabhängig davon, ob rassische einheit, theologische Orthodoxie oder
Vorbehalte gegenüber genetisc veränderten Pfilanzen geht, kann die MC VOT

ybridi tieflireichenden 1ders ervorbringen. Wenn S1le. wı1e heut
zutage viele Wohlstandsgesellschaiten auf Migration reagleren, dann ist die
Hybridität eindeutig markie

Dreı rten der kulturellien Hermeneutik
In den 1990ern führt  CD das Nachdenken ber interkulturelle eologie dazıu, dass
auch die interkulturelle Hermeneutik, also die Art, wıe die egegnung zwıischen
unterschiedliche Kulturen herbeigeführt WIr| SENAUCT erTrTOrsSCc wurde 1eSs ist
insoifern auch uUuNns eute wleder besonders WIC.  g1 als uNnls miıt dem „inter“
1n der interkulturellen eologie befassen. elche „Gramma den inter-
urellen Diskurs ermöglichen?
Im etzten ahrzehnt des ahrhunderts entwickelten sich dre1 Ansätze auft
dem Gebilet der interkulturellen Hermeneutik. Der Einfachheiterwollen
S1e hier als den universalistischen, den partikularistischen und den oppositionel-
len Ansatz bezeichnen.
Die universalistische Hermeneutik SUC. nach den Gemeinsamkeiten zwischen den
Kulturen S1e ist tendenziell VOIl den universalisierenden Sichtweisen der en
nspirlert E1ın eispie ist die el des deutsch-indischen Philosophen

die selbst als „inter)  urelle osophie  6 bezeichnet. .10 1ne solche



universalistische Hermeneutik deutet die urellen Manifes  1ı10nen VOI Phil  © Robert
sophie als Erscheinungsformen elner Philoso  1aerennıs. Gemeinsamkeiten SINnd Schreiter
die Grundlagen interkultureller ommunikation
Die hartikularistische Hermeneutik niımmt den entgegengesetzten andpun ein
und betrachtet das als wesentlich 1ür jeden Text, Was ihn besonders oder anders
MaCcC Das ist die Umkehrung der universalistischen NN  ( die das Wichtig-
STEe 1 Gemeinsamen ansıede ıne partikularistische Hermeneutik sich
eher mi1t Vorstelungen befassen, die die Unterschiedlichkeit betonen Hier ist die
irkung des Iranzösischen postmodernen und poststrukturalistischen Denkens

spüren. Diese VOI Hermeneutik liegt äulig den Identitätstheologien
zugrunde. 14
Die oppositionelle Hermeneutik hat sich VOT allem 1n teinamerika, aber auch 1n
den subalternen Theorien indischer DenkerenHiıer bringt dieng
der gewaltsamen und ungleichen Oolon1Aalen egegnung einen besonderen Sinn

interculturalidad hervor, der die kulturelle egegnung immer m1t dem STOT1-
schen Gedächtnis und den Folgen der olonı1alen Verletzungen verknüpft. Als
eisple. für diese der Hermeneutik ass sich VOT allem dieelVON nrıque
Dussel und Raoul Fornet-Betanco anführen. 1%
Jede dieser drei Typen der interkulturellen Hermeneutik hat ihre Stärken Ohne
eine YeWlsSSe VON Universalismus 1ä  E die interkulturelle Kommunikation
Gefahr, sich solipsistisch 1n sich selbst verschliefßen. Doch häulig T1IV1Lallsıe
oder übersieht der Universalismus die Besonderhei des Anderen und drängt die
Unterschiede den Ran  Q DIie partikularistische Hermeneutik sich das
Ziel, diesener korrigieren, und schafit einen Raum, damit eiıne ursich
auf ihre jeweils eigene Weise ausdrücken kann Vielleicht ist das der Grund
d. dass die interkulturellen Theologien sich meıist einer eher partikularisti
schen Hermeneutik bedienen. ekanntilıc ist jedoch auch cht ungelährlich,
den UnterschiedZ einzigen deren erklären.
DIie oppositionelle Hermeneutik den eDrauc und Missbrauch VON ac
1n der interkulturellen egegnungvielleıc. besten VON allen drei hiern_
ten Ansätzen beschreiben Es ist ihre Stärke, dass S1e die Folgen der NnNter-
drückung ichtbar MacC Es kann jedoch geschehen, dass ihre Fähigkeit,
Olldarıta stiften, durch die Betonung VOl Dimensionen der EW:; und
Ungleichhei beeinträc  gt
Ich erwähne diese drel Arten der nterkulturellen Hermeneutik, weil S1e unNls
daran erınnern, dass die interkulturelle egegnung niemals ohne eine Geschichte
und ohne eine un stattindet. Kultur ist komplex, dass alle drei
Iypen 1mM Blick ehalten INUSS

Schlussfolgerung
Ich habe versucht zeigen, WwWIe die sich wandelnden ewertungen der Moderne
und der Einiluss veränderter turbegriffe auch auf das tradıitionelle hristliche



eMO. Von Missionsverständnis auswirken. Diese Veränderungen setzen LEUE Parameter
der Welt- die Deutung der Evangelisierungsbemühungen des christlichen estens, eiıne

ISSION zu.  3 Deutung, die ın der heutigen Welt MG die autkommenden inter  turellenIn ter-
Theologien geleistet Wird eline Neudetfinition des stTlıchen Zeugnisses 1nreligiösen

Zeugnis eiInem interkulturellen Bezugsrahmen den mperilalismus der Vergange  eit
überwinden? 1€eS bleibt abzuwarten. DIie interkulturellen Theologien werden
elner eingehenderen Untersuchung unterzogen werden mussen Unverkennbar
werden jedoch die vorherrschenden egemonlalen Beziehungen NEeEU deüniert,
und damıt wird der interkulturellen Diskussion eın Kapıtel aufgeschla-
SCH
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